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35 Jahre nach der Revision von PROSZYNSKI (1968) bearbeiten die Autoren
diese Springspinnengattung erneut umfassend. Sie verdoppeln die bekannte
Artenzahl von 32 auf 65 Arten - 1968 waren nur 22 Arten bekannt.
Ziele der Arbeit sind:
- Aktualisierung der Gattungsdefinition
- Neue Synonymisierungen
- Beschreibungen/Wiederbeschreibungen aller validen Arten
- Verbesserung der Verbreitungsbilder der Arten
- Kommentierung der invaliden, zweifelhaften und problematischen Arten

Zu Beginn (S. 8-22) werden mit REM-Fotos (leider nicht in optimaler
Qualität) und Zeichnungen die Charakteristika der Gattung ausführlich
dargestellt (bis Abb. 85). Auf den ersten 5 Karten werden die Verbreitung
der gesamten Gattung und der drei Artengruppen innerhalb der Gattung
schematisch gezeigt. Sehr informativ sind die Darstellungen der Diversitäts-
schwerpunkte der Gattung und der Artengruppen in den Abb. 2-5. Die
Gattung kommt in der gesamten Paläarktis mit Ausnahme der nördlichsten
und östlichsten Bereiche vor. Fast die Hälfte der Arten (29) ist aus Vorder-
asien, vom Kaspischen Meer bis zur Westgrenze Chinas, nachgewiesen.
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Die Einführung endet mit einem Schlüssel für die drei Artengruppen der
Gattung (leider ohne Seitenzahl-Hinweise). Weitere Bestimmungsschlüssel
sind nicht enthalten.

S. 23-156 umfasst die Artbeschreibungen mit 449 Abb. (Genitalien,
gelegentlich Habitus) und 28 Verbreitungskarten aller 65 validen Arten.
Die Druckqualität ist leider nicht einheitlich - so sind z.B. in meinem
Exemplar die Abb. auf S. 84 nur eingeschränkt brauchbar. Inhaltlich
bleiben hingegen keine Wünsche offen. Die Artbeschreibungen sind aus-
führlich, das examinierte Material ist ausführlich aufgelistet, und die
Einzelfunde der Arten sind mit Funddatum und geografischen Koordinaten
versehen. Weiterhin werden Informationen zum Lebensraum und Begrün-
dungen nicht gewerteter oder anders interpretierter Nachweise aus der
Literatur gegeben.

Den Abschluss (S. 156-167) bilden Notizen zu fraglichen und invaliden
Arten, eine Tabelle zu Caporiaccos Salticiden aus Libyen und Indien (nicht
nur der Gattung Yllenus), die im Museum Florenz hinterlegt sind, ein aus-
führliches Literaturverzeichnis und ein Artenregister.

In Mitteleuropa sind im übrigen lediglich drei Arten der Gattung Yllenus

vetreten:
- Y. arenarius Menge, 1868 (Deutschland, Polen, Litauen, Ungarn)
- Y. horvathi Chyzer, 1891 (Ungarn)
- Y. vittatus Thorell, 1875 (Slowakei, Ungarn)

Fazit: Das preiswerte Buch ist ein wichtiger Beitrag zur Salticiden-
Taxonomie, das in biogeografischer Hinsicht auch für einen Personenkreis
interessant ist, der noch nie ein Exemplar der Gattung Yllenus bestimmt hat.
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